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Nr. 42 Mittwoch, den 25. Mai 1921.
Amtliecher Ceil.

Die in Nr. 107 der Torgauer Zeitung veröffentlichte
Verordnung des Herrn Oberpräſidenten tritt vom 25. Mai
in Kraft.

Torgau, den 18. Mai 1921,
Der Landrat Dr. Gereke.

Annaburg, den 24. Mai 1921.
Der Amts-Vorſteher. J. V. Henze.

Auslandsweizenmehl.
Vom Kommunalverband iſt verſuchsweiſe ein Poſten

Auslandsweizenmehl beſchafft worden. Die Brotkarten
empfänger ſind berechtigt, auf den Monat 800 Gramm je
Karte zu beziehen. Die Verteilung iſt, da es ſich zunächſt
nur um eine kleine Menge handelt, der Fa. J. G. Schmidt
hierſelbſt übertragen worden. Der Preis des Mehles ſtellt
ſich auf 8,50 Mk. für das Pfund. Die Abgabe erfolgt
nur gegen Vorlage der laufenden Brotkarte, von welcher
durch die abgebende Firma als Zeichen der Lieferung die
linke obere Ecke des Stammes abgetrennt wird.

Torgau, den 18. Mai 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Veröffentlicht:

Veröffentlicht!

Annaburg, den 24. Mai 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Räumung des Fluder und Hirtengrabens ſoll

am Mittwoch, den 25. Mai 1921 nachmittags 5 Ahr
im Gemeindeamt vergeben werden.

Annaburg, den 20. Mai 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan
Die deutſche Kriegslaſtenkom miſſion in

Paris hat eine Note an die Reparationskommiſſion ge
richtet, in der dringend um durchgreifende Maßnahmen zur

Eine dunkle Tat.
Original Roman von Carl Braunfels.

(Rachdruck verboten.)
S

Herr „Kommiſſär, Sie ſcheinen von Dornberg's Schuld
noch nicht überzeugt zu ſein fragte der Staatsanwalt.

„Nein“, gab Degen kurz zur Antwort.
„Und weshalb nicht? Genügen Jhnen die Beweiſe

nicht
„Jch weiß wohl, daß ſie ſchwer wiegen ſprach Degen,

„dennoch ſind eine Anzahl Punkte für mich noch vollſtändig
unaufgeklärt. Zuerſt ſcheint mir Dornberg einer ſolchen Tat
nicht fähig zu ſein, er iſt ſchwächlich, während Buſchmann
ein kräftiger Mann war.

„Ah, Kommiſſär, Sie vergeſſen ganz, daß es ſchon
ganz gefährliche Verbrecher gegeben hat, welche ſo ſchwach
waren, daß Jhnen Niemand eine ſolche Tat zutraute warf
Heppner ein.

„Jch vergeſſe dies nicht entgegnete Degen ruhig. „Es
iſt durch Hartung's Unterſuchung erwieſen, daß Buſchmann
mit einem ſchweren viereckigen Jnſtrument erſchlagen wurde
Glauben Sie daß Dornberg ein ſolches bei ſich getragen, als
er den Rentier begleitete

„Nein, er konnte indeſſen die Tat bereits vorbereitet
und das Inſtrument verſteckt haben.

Degen ſchüttelte zweifelnd mit dem Kopfe.
„Jch glaube es nicht, er iſt auch zu ſchwach, um den

rn Körper des Toten allein bis zum Teiche tragen zu
önnen.

„Das würde vielleicht dafür ſprechen daß er die Tat
in Gemeinſchaft mit einem anderen ausführte

„Auch das halte ich für unwahrſcheinlich. Sollte er dies
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Wiederherſtellung der Kohlentransporte aus Oberſchleſien
nach den übrigen deutſchen Landesteilen erſucht wird.

Loucheur hat ſich zu Verhandlungen über
Lieferung von 25 000 Dauerhäuſern für die zerſtörten fran
zöſiſchen Gebiete durch Deutſchland bereit erklärt. Deutſche
Sachverſtändige reiſen in den nächſten Tagen nach Paris ab.

Verringerung des Eiſenbahnperſonals. Nach einem
Erlaß des Reichsverkehrs miniſteriums ſoll bis zum 1. Juni
d. Js. der Kopfetat jeder Dienſtſtelle feſtgeſetzt werden. Jn
Zukunft ſoll erſt jede zweite planmäßige Stelle wieder be
ſetzt werden, und zwar ſolange, bis die Verminderung des
Beamtenperſonals auf 75 v. H. erreicht iſt.

Auf oberſchleſiſchem Boden gefangen ge
nommene Jnſurgenten ſagten aus, daß ſie im Lager Kro
toſchin bei Poſen von einem franzöſiſchen Major für den
Aufſtand ausgebildet worden ſeien.

Der polniſche Reichstag erklärte ſich gegen ein
ſelbſtändiges Oberſchleſien und verlangte die völlige Aus
lieferung des Gebietes an Polen. Einer Meldung aus
Warſchau zufolge iſt Korfanty dabei, ein „oberſchleſiſches
Kabinett zu bilden

100prozentige Erhöhung der Eiſenbahn
tarife in Oeſterreich. Der Hauptausſchuß in Wien
hat die Erhöhung der Tarife für die Bundesbahnen ge
nehmigt. Sie beträgt für Perſonen 100 Prozent, für Güter
70 Prozent.

Vorſchriften Briands wegen Oberſchleſten an die
deutſche Regierung.

Nach einer Meldung aus Paris hat Briand den fran
zöſiſchen Geſandten in Berlin beauftragt, die deutſche Re
gierung zu erſuchen, an der Wiederherſtellung der normalen
Zuſtände in Oberſchleſien mitzuarbeiten, dafür zu ſorgen, daß
die Grenze des Gebietes abgeſchloſſen wird und zu vereiteln,
daß bewaffnete Truppen oder Munition die Grenze über
ſchreiten, ferner die Reichsbank zu veranlaſſen, daß ſie weiter
die nötigen Gelder für die Auszahlung der Löhne an die
Arbeiter zur Verfügung ſtellt

Brieftaſche gelegt haben
Weshalb nicht? Er hat nicht geahnt, daß eine Bank

note gezeichnet war. Er kann es auch getan haben, um von
vornherein für ſeine Erzählung gerüſtet zu ſein; der Mund
des Toten kann ja die Unwahrheit derſelben nicht dartun.“

„Und wo iſt das übrige Geld, welches Buſchmann bei
ſich trug Ich habe Dornbergs Zimmer ſehr ſorgfältig durch
ſucht und nichts gefunden.

Der Staatsanwalt zuckte mit der Achſel.

„Einige Tauſend Thaler laſſen ſich leicht verſtecken, unter
einem Steine, in einem hohlen Baume. Es kann ſie auch
ſein Genoſſe zu ſich genommen haben, wenn er die Tat nicht
allein ausführte. Sie trugen doch Sorge, daß er ſtreng
überwacht wird

Degen bejahte dies.
„Wann werden Sie ihn zur Hauptſtadt bringen laſſen

fuhr Heppner fragend fort.
„Sobald als möglich.
„Jch ſelbſt werde noch bleiben, um noch mehr Beweis

material zu ſammeln. Vielleicht gelingt es mir, das, was
jetzt noch dunkel iſt, zu erhellen. Jch werde alles aufbieten,
um das Jnſtrument, mit welchem Buſchmann erſchlagen wurde,
aufzufinden. Wo iſt ſeine Brieftaſche und ſein Portemonnaie
geblieben Jch bin überzeugt, daß der Mörder dieſe beiden
Gegenſtände, welche leicht zu ſeinem Verräter werden könnten,
nicht behielt, ich hoffe ſie zu finden.

Heppner erklärte ſich mit allem einverſtanden. Jhm ge
ſtatteten dringende Geſchäfte nicht, länger zu bleiben, und er
wartete nur auf den Doktor Hartung, um mit ihm zurück
zukehren. Er wußte ja, daß ſich die Unterſuchung bei dem
Kommiſſär in den beſten Händen befand.

25 Jahrg.
Die Lage in Oberſchleſien.

Die Entente gegen die Freiwilligenanwerbungen
für Oberſchleſien.

Amtlich wird gemeldet: Dem Auswärtigen Amt iſt eine
Note der Jnterallierten Militärkontrollkommiſſion zugegangen,
worin darauf hingewieſen wird, daß in verſchiedenen Teilen
Deutſchlands die Anwerbung von Freiwilligen für Schleſien
ſtattfindet. Es wird gefordert, ſofort Maßnahmen zu treffen,
um dieſe Anwerbungen, die im Widerſpruch zu den Be
ſtimmungen des Friedensvertrages ſtänden, zu verhindern,
und die Auflöſung der in Schleſien bereits gebildeten For
mationen herbeizuführen. Die Kontrollkommiſſion bittet um
Mitteilung der zu dieſem Zweck unternommenen Schritte.

Verſchärfung der Lage.
Trotz des Korfantyſchen Rückzugsangebots macht ſich

eine Entſpannung der Lage in Oberſchleſien nicht bemerkbar
Es ſpitzt ſich im Gegenteil die Lage wieder zu. Jn ver
ſchiedenen Gegenden des Abſtimmungsgebietes ſind wiederum
Aufſehen erregende Vorfälle zu verzeichnen. Nachem in der
Nacht vom Montag zum Dienstag die Jnſurgenten 14 Lo
komotiven aus dem Lokomotivſchuppen in Kattowitz fort
geführt hatten, haben die Polen neuerdings auch in Beuthen
18 Lokomotiven aus dem Maſchinenſchuppen fortgeführt.

Korfanty droht Lloyd George
Korfanty veröffentlicht in ſeiner „Grenzzeitung ein

Proteſttelegamm an Lloyd George, worin er ſcharf gegen die
OberſchleſienRede des engliſchen Miniſterpräſidenten Stellung
nimmt. Er droht aufs neue damit, alle Hütten und Berg
werke zu vernichten. Keine Macht der Welt könne die Polen
von dieſem Schritt zurückhalten.

Weitere Anmaßungen.
So ſcheint das „Rückzugsangebot Korfantys ſich immer

mehr als ein durch finanzielle Schwierigkeiten hervorgerufenes,
rein taktiſches Manöver darzuſtellen. Nirgendwo ſind An
zeichen irgend einer Zurückziehung der polniſchen Banden zu
verzeichnen geweſen. Jm Gegenteil verſucht Korfanty in
den Gebieten, wo er die Macht hat, dieſe mit allen Mitteln

wieder zu befeſtigen und vor allen Dingen einmal erſt Ab
hilfe für ſeine Geldnöte zu ſchaffen.

Er maßt ſich neuerdings die ganze Zivilgewalt an, ſo

Geld, wenn er es Buſchmann geraubt hätte, ſo offen in ſeine
führung in die Hauptſtadt zu bewirken. Er fand den ſtreng
Bewachten in einem Zuſtande, der ihn ernſtlich beſorgt machte
Regungslos ſaß er da, ſeine Augen waren größer geworden
und blickten ſtarr vor ſich hin, ſein Geſicht war vom Fieber
gerötet. Dies konnte keine Verſtellung und auch nicht die
Folge des Schuldbewußtſeins ſein.

Degen ließ den Doktor Hartung rufen und bat ihn um
Unterſuchung des Kranken. Kaum trat der Arzt jedoch an
Dornberg heran, um ſeinen Puls zu unterſuchen, als der
Patient emporſprang und ſich mit aller Heftigkeit der Unter
ſuchung widerſetzte. Er glich einem Geiſteskranken, der in
Tobſucht verfallen

Nur mit Mühe wurde er überwältigt, und es gelang
dem Arzte, ſeine Hand zu erfaſſen und ſeinen Puls zu
fühlen.

„Er iſt wirklich krank und ich befürchte, ſehr ernſtlich“,
ſprach er zu dem Kommiſſär.

„Dann werde ich ihn ſofort, wenn er in der Hauptſtadt
angelangt iſt, in das Krankenhaus bringen laſſen“, entgegnete

Degen.

Der Arzt widerſetzte ſich dem.
„Er muß hier bleiben und ſofort in's Bett gebracht

werden ſprach er. „Die Heftigkeit, mit der das Fieber auf
tritt, läßt das Schlimmſte befürchten, alle Anzeichen ſprechen
für ein Nervenfieber. Der Transport zur Stadt würde
aller Wahrſcheinlichkeit nach den Tod für ihn zur Folge
haben.

„Glauben Sie, daß dieſe Krankheit eine Folge der
Aufregung iſt fragte Degen.

„Nein,“ gab Hartung zur Antwort, „die Krankheit hat



erläßt er Verordnungen über die Ausfauhr von Zahlungs
mitteln, droht im Uebertretungsfalle Geld und Gefängnis
ſtrafen an.

Die Anmaßung der Regierungsgewalt, die hier Kor
fanty fortſetzt, bedeutet eine offene Brüskierung der Entente
kommiſſion. Es muß dringend gefordert werden, daß dieſe
endlich aus ihrer Paſſivität heraustritt und mit den Manö-
vern und Zweideutigkeiten Korfantys Schluß macht. Wenn
die verantwortliche Ententeſtelle nicht endlich handelt, beſteht
die ernſte Gefahr, daß die deutſche Notwehrorganiſation, die
bis jetzt bewunderswerte Zurückhaltung übte, ihren Führern
aus der Hand gerät. Die Nerven- und Geduldsprobe wird
immer ſchwerer erträglich.

Lokales und Provinzielles.
Straße frei für Fahr und Motorräder. Auf Grund

der Verordnug des Herren Reichspräſidenten vom 24. März
1921 verordnet der Regierungskommiſſar was folgt. Die
Verordnung vom 28. April 1921 betr. Verbot des Verkehrs
mit Fahrrädern und Motorrädern im Regierungsbezirk
Merſeburg wird aufgehoben. Dieſe Verordnung tritt ſo
fort in Kraft.

Erhöhung der Militärfahrkarten. Vom Mittwoch,
den 1. Juni ab werden auch die Preiſe der Millitärfahr
karten erhöht und zwar von 4 auf 6 Pfennig das Kilometer

Druckſachenkarten. Hinſichtlich der Beſtimmungen über
Druckſachenkarten herrſcht noch vielfach Unklarheit. Man
muß unterſcheiden zwiſchen Druckſachenkarten, die zu der be
ſonders ermäßigten Gebühr von 10 Pf. befördert werden,
und Druckſachenkarten, die zu der gewöhnlichen Druckſachen
gebühr von 15 Pf. befördert werden. Die für 10 Pf. ver
ſandten Karten dürfen keine handſchriftlichen Zuſätze tragen,
auch nicht die, welche ſonſt bei Druckſachen (laut S 8, 10
der Poſtordnung) geſtattet ſind. Zuläſſig iſt lediglich die
handſchriftliche Angabe des Abſenders und des Abſendungs
tages. Wer außerdem die nach S 8, 10 der Poſtordnung
zuläſſigen handſchriftlichen Zuſätze und Aenderungen an
bringen will, muß die Karte nach dem gewöhnlichen Druck
ſachentarif, alſo mit 15 Pf. freimachen. Die mit 10 Pf.
freigemachten Druckſachenkarten dürfen in Form und Papier
ſtärke nicht weſentlich von den amtlichen ausgegebenen Poſt
karten abweichen. Die höchſtzuläſſige Größe beträgt 15,7 mal
10,7 Zentimeter. Die Aufſchrift Poſtkarte ſollen ſie nicht
tragen. Mit den Druckſachenkarten dürfen keine Antwort
karten verbunden ſein. Zwei oder mehrteilige Karten, Doppel
karten oder irgendwie gefaltete Karten ſind nicht zugelaſſen
Ein gleicher Unterſchied iſt bei den Anſichtskarten zu machen.
Anſichskarten, die, abgeſehen von der Angabe des Abſenders
und des Abſendungstages, keinerlei handſchriftliche Zuſätze
oder Aenderungen enthalten und auch ſonſt den Beſtimmungen
über Druckſachenkarten entſprechen, werden zu der beſonders
ermäßigten Gebühr von10 Pf. befördert. Anſichtskarten, die
auf der Vorderſeite Grüße oder ähnliche Höflichkeitsformeln
mit höchſtens 5 Worten enthalten, werden zu der gewöhn
lichen Druckſachengebühr von 15 Pf. befördert; ſind die er
laubten 5 Worte aber nicht auf der Vorderſeite angegeben
oder ſind andere Angaben als Grüße oder ähnliche Höflich
keitsformeln gemacht, ſo unterliegen die Anſichtskarten der
Gebühr für Poſtkarten. Beſonders betont werden muß
noch, daß die in weiten Kreiſen beſtehende Auffaſſung, auf
Druckſachen dürfen allgemein 5 Worte beliebigen Jnhalts
handſchriftlich angegeben werden, irrig iſt. Solche Karten
werden von der Poſt mit einer Nachgebühr belegt

Jeſſen. Der veranſtaltete Blumentag zum Beſten des
Denkmalfonds brachte 2535,05 Mk.

Mühlberg, 21. Mai. Dem hieſigen Fiſchermeiſter
Weiße glückte es in der Nacht zum Freitag einen Slör,
und zwar ein beſonderes großes und ſchweres Tier der
Fiſch mißt faſt 3 Meter im Zugnetz zu fangen

bereits in ihm gelegen, der Ausbruch derſelben ſcheint durch
die Aufregung nur beſchleunigt zu ſein.

Dornberg's Angabe, daß er ſich unwohl fühle, war
alſo wahr geweſen. War auf dieſen Umſtand nicht auch ein
Teil ſeiner Aufregung zu rechnen

„Es iſt kein Krankenhaus hier in Kreuznach warf der
Kommiſſär ein.

„Dann laſſen Sie ihn hier“, fuhr der Arzt fort. Als
Kranker kann er weder noch gefährlich werden, noch entfliehen.
Sie bleiben ja ohnehin noch hier, um die Unterſuchung fort
zuſetzen. Es iſt auch möglich, daß er in wenigen Tagen
wieder hergeſtellt iſt falls meine Vermutung betreffs eines
Nervenſiebers ſich nicht beſtätigt dann iſt es immer noch
Zeit, ihn zur Hauptſtadt zu bringen.

Der Kommiſſär fügte ſich. Es erwuchſen ihm freilich
aus Dörnberg's Bewachung neue Sorgen, er fürchtete die
ſelben indeſſen nicht. Ein Wärter wurde zur Verpflegung
des Kranken beſtellt, während einer der Polizeidiener in dem
Vorzimmer als Wache zurückblieb.

3. Kapitel.
Die Bewohner von Kreuznach befanden ſich in größter

Aufregung. Einige Damen, welche als Badegäſte dort an
weſend waren, hatten bereits den Entſchluß ausgeſprochen,
in den nächſten Tagen abzureiſen, weil ſie glaubten, ihr
Leben ſei nun nicht mehr ſicher. Eine Anzahl Bürger kam
zuſammen, um zu beraten, ob es nicht angemeſſen ſei, Nachts
Patrouillen durch die Straßen gehen zu laſſen, um die Bade
gäſte zu ſchützen. Die Aufregung war ſo groß, als ob die
Stadt durch eine große Räuberbande bedroht ſei.

Trenenbrietzen. Unſere Stadt befindet ſich finanziell
in einer ſehr ſelten günſtigen Lage. Das Rechnungsjahr
1919 erbrachte einen Ueberſchuß von 1,5 Millionen Mark.

Glückliches Treuenbrietzen!
Halle. Hier iſt eine neue kommuniſtiſche Zeitung er

ſchienen, die „Tribüne“, die in d Druckerei des verbotenen
„Klaſſenkampfes hergeſtellt wird.

19. Mai. Die kommuniſtiſche Mansfelder
Volkszeitung in Eisleben, deren Schriftleiter Joſef Schnei
der mit Hölz den Oſteraufſtand in Mitteldeutſchland leitete,
beſchloß, wegen Ueberſchuldung in Liquidation zu treten.

Erfurt, 19. Mai. Während des geſtrigen ſchweren
Gewitters wurde eine 54 Jahre alte Landwirtsfrau aus
dem Erfurter Landkreisorte Kühnhauſen, die auf dem Acker
mit Unkrauthacken beſchäftigt geweſen war, und im ſtrömen
den Regen nach Hauſe eilte, vom Blitz erſchlagen.

Zeitz, 19. Mai. Mit Leuchtgas vergiftet hat ſich die
30jährige Frau K. aus der Hoſpitalſtraße mit ihren zwei
Kindern im Alter von 1 und 3 Jahren. Der Grund zu
der unheilvollen Tat dürfte in Schwermut der Frau zu
ſuchen ſein.

Hettſtedt. Unſere Hundertſchaft erhielt anonym zuge
ſandt eine ſchwarze Fahne mit rotem Totenkopf darauf, nebſt
einem Drohbrief. Zur Beſtätigung des Empfangs befeſtigte
die Schutzpolizei dieſe Fahne an einer Stange und brachte
ſie als Standarte auf dem Dache des von ihr bezogenen
Schulgebäudes an.

Oſchersleben. (Die feindlichen Brüder.) Die im April
zuſtande gekommene Einheitsfront der Sozialiſten aller Rich
kungen iſt nur von kurzer Dauer geweſen. Die Mehrheits-
ſozialiſten und Unabhängigen haben jetzt erklärt, das ein Zu
ſammenarbeiten mit der komuniſtiſchen Partei, die gewalttätigen
Aktionen huldige, nicht möglich ſei.

Suhl. (Verſchleppt zur Fremdenlegion.) Zwei 17jäh
rige Burſchen hier wurden von einem Fremden erſucht, mit
nach Frankfurt zu kommen unter dem Vorwand, Arbeit zu
verſchaffen zu wollen. Jn Meiningen gab er ihnen Zigaret
ten, wodurch ſie beim Rauchen betäubt wurden. Sie wurden
dann nach Mainz, Griesheim und Höchſt verſchleppt die
Zahl war auf 13 geſtiegen unterſucht und zum Teil
nach Metz transportiert, von wo aus ſie zur Fremdenlegion
gebracht werden. Nur einem der beiden Burſchen gelang
es, nach Hauſe zu entkommen.

Die 40 jährige Stiftungsfeier des Männer-
Turn- Vereins Annaburg (von 133h).

Unter reger Teilnahme auswärtiger TurnVereine, der
hieſigen Sportvereine und der Einwohnerſchaft Annaburgs
und Umgegend beging der Männer-TurnVerein (v. 1881)
die Feier ſeines 40 jährigen Stiftungsfeſtes. Nach dem am
Freitag niedergegangenen, Feld und Flur erquickenden Regen,
der ſich zum Landregen auszuwachſen ſchien, war man ob
des Gelingens des Feſtes recht geteilter Meinung. Am
Sonnabend aber hellte ſich das Wetter zur Freude der
Turner auf und bald prangte auch Annaburg im Feſtkleid.
Gegen Abend trafen die erſten Wetturner ein und wurden
vom Empfangsausſchuß mit Muſik nach dem Waldſchlößchen
geleitet, wo ihnen die dem Wohnungsausſchuß freundlichſt
zur Verfügung geſtellten Quartiere zugewieſen wurden. Nach
Beendigung des Zapfenſtreichs vereinte ſich der Verein mit
ſeinen Gäſten zum Feſtkommers im Goldenen Ring, welcher
mit den vom Männer Geſangverein vorgetragenen Liedern
„Jm Krug zum grünen Kranze und „VBurſchenluſt“ ein
geleitet wurde. Hierauf begrüßte der 1. Vorſitzende Herr
Beyrich die zahlreichen Feſtgäſte und gab in kurzen Zügen
ein Bild von dem Werdegang des Vereins, der heute als
ein würdiges Glied der Deutſchen Turnerſchaft ſich allſeitiger
en im ElbeElſterTurngau und weit darüber hinaus
erfreue.
für Deutſchlands Ehre zu ſtreiten und ihre Liebe zum Vater
lande mit ihrem Herzblute beſiegelten. Seitens des Gau

Die ganze Erbitterung häufte ſich gegen Dornberg. Am
Abend ſuchten ſogar mehrere Arbeiter in ſein Haus zu drin
gen, um an ihm Rache zu nehmen, ſo daß der Kommiſſär
einen Polizeidiener aufſtellen mußte, um den Kranken zu
chützen, denn ſeine Vorſtellung, daß die Schuld Dornberg's
durchaus noch nicht feſt erwieſen ſei, blieb erfolglos

Taſchner hatte ſich an die Spitze eines Komitees ge
ſtellt, um den Ermordeten mit den größten Ehren begraben
zu laſſen und er bot alle Kräfte auf, möglichſt viele zur Be
teiligung heranzuziehen.

„Es iſt eine traurige Pflicht, der wir uns nicht entziehen
dürfen ſprach er. „Fern von ſeiner Heimat iſt Buſchmann
durch die Hand eines ruchloſen Menſchen geſtorben, wir
Alle wollen dem Verſtorbenen die Ehre erweiſen, als ob
wir ſeit Jahren ſeine Freunde wären. Mir iſt er wirklich
n Freund geweſen, obſchon ich ihn erſt ſeit einigen Wochen
enne.

Er hatte die ganze Stadt für ſich und erbot ſich ſogar,
die Ausſchmückung des Sarges mit Blumen allein zu beſorgen
und zu bezahlen.

Degen hielt ſich den Vorkehrungen fern, und als Taſchner
die Frage an ihn richtete ob er an dem Begräbniſſe teil
nehmen werde, verneinte er ſie.

„Jch will Alles, was außerhalb meiner Pflicht liegt,
vermeiden, Um mir ein möglichſt unbefangenes Urteil zu be
wahren“, ſprach er. „Jch werde nichts verſäumen, um den
Mörder Buſchmann's zu entdecken, damit das Verbrechen
geſühnt werde, ein weiteres Intereſſe möchte ich abſichtlich
nicht bekunden, weder nach der einen, noch nach der anderen
Seite hin.

Fortſetzung folgt.

Weiter gedachte Redner derjenigen, die hinauszogen,

vertreters Herrn Biehl-Jeſſen, der anerkennende Worte dem
Verein und ſeiner Leitung widmete, wurde dem Verein
durch Ueberreichung einer Ehren Urkunde die Anerkennung
der Deutſchen Turnerſchaft zu teil. Muſikſtücke, Geſangs
vorträge, turneriſche Vorführungen und Reigentänze füllten
den Abend und ſpät, ſehr ſpät erreichte der Begrüßungs
abend, über deſſen Verlauf man vielfach aus Turnermunde
in Anbetracht der vorzüglichen Darbietungen lobende An
erkennung hörte und der allen Teilnehmern in angenehmer
Erinnerung bleiben dürfte, ſein Ende. Der eigentliche Feſt
tag, durch Weckruf eingeleitet, fand die Turner auf dem
großen Spielplatz des jetzt im Dornröschenſchlaf liegenden
Schloſſes bald bei fleißiger Arbeit, um ihre Kräfte im
Wettkampf (Zehnkampf), der ſich bis Mittag hinzog, zu
meſſen. Jm Laufe des Vormittags erfolgte die Einholung
der auswärtigen Vereine. Bei herrlichſtem Wetter fand
kürz nach 1 Uhr der Umzug durch den feſtlich geſchmückten
Ort nach dem Feſtplatz ſtatt. Nach Vortrag des Liedes
„Krönet den Tag preiſet die Kraft hielt der 2. Vor
ſitzende Herr Ernſt Schmidt in markigen Worten die Feſt
anſprache, wobei er beſonders der Verdienſte des 1. Vor
ſitzenden Herrn Beyrich und des Ehrenturnwarts Herrn
Rauſch um den Verein gedachte. Hierauf begann der tur
neriſche Teil mit den allgemeinen Freiübungen, dem ſich
Vier und Fünfkampf aller Altersſtufen, Schülerturnen, Ball
ſpiele, Reigentänze und Wettlauf anſchloſſen. Großes Jn
tereſſe fand das Fußballſpiel zwiſchen Fußballklub Annaburg
und Ballſpielklub Wittenberg, bei dem Annaburg mit einem
an Technik weit überlegenem Spiel einen vollen Erfolg (6 1)
für ſich buchen konnte. Erſt in vorgerückter Stunde fanden
die turneriſchen Vorführungen mit der Siegerverkündigung
und Preisverteilung (die Namen der Preisträger veröffent
lichen wir in nächſter Nr.) ihren Abſchluß. Mit dem üb
lichen Feſtball im Goldenen Ring und Waldſchlößchen, der
Turner und Gäſte noch lange in harmoniſcher Stimmung
vereinte, erreichte die in allen Teilen wohlgelungene Jubel
feier des Vereins, dem auch an dieſer Stelle ein weiteres
Emporblühen gewünſcht ſei, ihr Ende. Allen, die zum Ge
lingen des Feſtes beigetragen, ſei mit Turnergruß gedankt.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Bahnmeiſter als Schieber. Jn jener Zeit, da
das Schiebertum geradezu unheimliche Dimenſionen ange
nommen hatte war der A0jährige Bahnmeiſter Hermann
Goldſtein in Bitterfeld gleichfalls unter die Schieber gegangen
Als auf dem Bahnhof große Umbauten ſtattfanden, wurde
er mit der Verwaltung der Bauſtoffe betraut und ſo fand
er, nach dem der Verſucher wiederholt an ihn herangetreten
„Sie ſind ja dumm, wenn ſie das nicht mikmachen würden
ſoll dieſer geſagt haben Gelegenheit in kurzer Zeit zwölfWaggon Bauſtoffe, die einen Wert von 200000 atte e
hatten, zu verſchieben. Empfänger waren Bauherren in Halle,
Weißenfels und Hermsdorf. Der Hallenſer, der, als die
Geſchichte herauskam, an den Bahnfiskus 67000 Mark zu
zahlen hatte, hatte 13 000 Mark an Goldſtein gezahlt, von
dem Weißenfelſer waren dem Schieber 27000 Mark in die
Hand gedrückt, und der Hermsdorfer wollte rund 29000 Mk.
opfern die beiden Letztgenannten wurden jedoch gezwungen,
das Material nach Bitterfeld zurückzudirigieren. Etwas
Strafbares ſchien den Abnehmern nicht nachzuweiſen ſein;
denn gegen ſie iſt eine Anklage nicht erhoben worden. Gold
ſtein muß jedoch rechtzeitig gemerkt haben, daß ſich ein Ge
witter über ſeinem Haupte zuſammenzog, denn wenige Tage
vor ſeiner Verhaftung vertraute er ſein Schiebergeld in Höhe von
42000 Mk. einer Freudin an. Die Sonne brachte auch dies
an den Tag. Jeht verurteilte das Schwurgericht den Schieber,
der es ſchon vor dem Kriege durch Fleiß vom Maurer bis
zum Bahnmeiſter gebracht hatte, zu 3 Jahren Gefängnis

Großer Waldbraud. Bei Sollnitz unweit Deſſau
brach ein Waldbrand aus, der etwa 600 Morgen wertvollen
Nadelholzbeſtandes vernichtete. Jn der gleichen Gegend
waren erſt vor etwa 14 Tagen 800 Morgen Waldbeſtand
durch Feuer zerſtört worden.

O Der verſchwundene Millionenſchmuck. Wie man
aus Wien meldet, iſt der auf mehrere Millionen bewertete
Schmuck der Prinzeſſin Eliſabeth Liechtenſtein, Tochter
des ehemaligen Erzherzogs Karl Ludwig und Gattin des
Prinzen Alois Liechtenſtein, im Gebäude der Wiener
ungariſchen Geſandtſchaft, wo er in Verwahrung war,
auf rätſelhafte Weiſe verſchwunden. Der Schmuck war
mit Bewilligung der öſterreichiſchen Behörde durch einen
Kurier der ungariſchen Geſandtſchaft nach München ge
bracht worden, wo ihn die Prinzeſſin bei einer Hochzeit an
legte, und gelangte am 19. April auf gleichem Wege wieder
nach Wien zurück.

S Die Grippe im Elſaß. Die Grippeepidemie fordert
im Elſaß immer mehr Opfer unter der Zivilbevölkerung
und unter dem Militär. Die Krankenhäuſer ſind mit
Grippekranken überfüllt, und Notlazarette müſſen in An
ſpruch genommen werden. Von amtlicher Seite wird die
Geſamtzahl der in ElſaßLothringen an der Grippe er
krankten Zivil- und Militärperſonen mit etwa 14000 an
gegeben.

O Ein aufgehobener Spielklub. In dem an der ſäch
ſiſchen Grenze gelegenen böhmiſchen Städtchen Herns
kretſchen wurde am Himmelfahrtstage auf Befehl der Pra
ger Regierung ein internationaler Spielklub aufgehoben.
Er hatte ſich dort vor einigen Monaten eingerichtet, haupt
ſächlich auf Veranlaſſung ehemaliger Dresdener Spielklub
inhaber. Um nicht die tſchechiſche Regierung zum Ein

zu veranlaſſen nahm er keine ſſchechoſlowaki
ſchen Staatsangehörigen als Mitglieder auf. Dem Kaſ
ſierer gelang es, zu entkommen. Der Direktor und die
übrigen Angeſtellten wurden a während die Mit
glieder nach Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeiten entlaſſen
wurden.



4 Amerika von Holznot bedroht. Die Forſtverhältniſſe
in den Vereinigten Staaten zeigen ſich ſeit langem ſchon
in wenig günſtiger Beleuchtung. Im Staate Michigan
wurden beiſpielsweiſe im Jahre 1900 vier Millionen
Hektar durch Feuer zerſtört, ein Gelände, das den dritten
Teil des Waldbeſtandes des Staates darſtellt. Vom
Jahre 1870 bis 1901 war der Staat Michigan hinſichtlich
der Quantität wie der Qualität noch das erſte Ausfuhr
land für Holzerzeugniſſe. Heute iſt der Staat bereits ge
nötigt, Holz einzuführen. Und dieſe Verhältniſſe beſchrän
ken ſich nicht etwa auf Michigan. Brände und vorzeitige
Abholzung haben in den Vereinigten Staaten bereits an
die 32 Millionen Hektar Waldfläche zerſtört. Jm Jahre
1919 verzeichnete man 8800 Waldbrände, die 800 000 Hekt
ar Forſten zerſtört haben. Jm Jahre 1918 wurden durch
5500 Brände über 320 000 Hektar vernichtet. Man muß
ſich weiterhin gegenwärtig halten, daß in den Vereinigten
Staaten jährlich rund 25 Milliarden Kubikfuß Holz ge
ſchlagen werden, während der Zuwachs in den amerika
niſchen Forſten jährlich nur auf 8 Milliarden Kubikfuß
geſchätzt wird. Oberſt Greely, der neue Chef des amerika
niſchen Forſtamts, wirkt energiſch dafür, daß ſich die ver
ſchiedenen Staaten zu gemeinſchaftlicher Arbeit verbinden,
um die Waldbrände, ſoweit es angeht, einzuſchränken und
Vorſichtsmaßregeln dagegen zu treffen. Inzwiſchen
empfiehlt er, bis ſich die Verhältniſſe gebeſſert haben, auf
die ungeheuren und bisher nur zum geringen Teil aus
Zeruten Hilfsquellen des Gebietes von Alaska zurückzu
greifen.

4 Staatliche Kunſtpflege in Amerika. Die Vereinigten
Staaten, die bisher ihre Kunſt in der Hauptſache aus Eu
ropa eingeführt haben, wollen ſich auch hierin von der
Alten Welt unabhängig machen und ſich eine nationale
Kunſt ſchaffen, wie ſie ſich eine nationale Induſtrie ge
ſchaffen haben. Man erörtert neuerdings deshalb in der
amerikaniſchen Preſſe eingehend die Frage der Einrich
tung eines Miniſteriums der ſchönen Künſte, deſſen Fehlen
in erſter Reihe dafür verantwortlich gemacht wird, daß
die amerikaniſche Kunſt des nationalen Charakters bisher
ſo vollſtändig entbehrt. Das neue Miniſterium ſoll eine
offizielle Pflegeſtätte der Kunſt ſein und vor allem einen
beſſeren Zuſammenſchluß der verſchiedenen Zweige des
künſtleriſchen Bildungsweſens anſtreben. Man will zu
dieſem Zweck von Staats wegen ein Muſikkonſervatorium,
eine Malſchule, Bildhauerateliers und eine Baugewerk
ſchule ins Leben rufen, die unter ſtaatlichem Schutz direkt
dem Miniſterium unterſtellt werden ſollen, das in Waſhing
ton ſeinen Sitz haben wird. Das iſt alles ſehr ſchön und
nimmt ſich auf dem Papier auch recht gut aus. Man über
ſieht nur, daß man eine nationale Kunſt nicht „machen“
kann, wie man andere Dinge in Amerika macht. Die Vor
ausſetzung dafür iſt, daß ein nationaler Nachwuchs ge
borener Künſtler vorhanden iſt, an dem es in Amerika,
wie die ganze Entwicklung zeigt, durchaus fehlt.

O Die neuen Briefmarken. Die Reichsdruckerei beginnt
jetzt mit der Verſendung der erſten neuen Freimarken, und
zwar der Werte zu 5 (rotlila), 10 (grünoliv) und 30 Pf.
(grün). Die neuen Marken enthalten außer der Aufſchrift
Deutſches Reich“ nur die großen Wertziffern. In dieſem
Muſter werden auch in grünblau 15Pf., in rotbraun
25Pf. in dunkelorange 40Pf. und in lila 50Pf. Marken
ausgeführt. Kaufliebhaber können die neuen Marken
gegen ſchriftliche Beſtellung durch die Markenverkaufsſtelle
des Briefpoſtamts, in Berlin C. 2, unter Zurechnung eines
geringen Aufgeldes, beziehen. Es ſei noch darauf hinge
wieſen, daß die neuen Freimarken in der Aufſchrift „Deut-
ſches Reich einen Schriftfehler zeigen: ſtatt des langen
in dem Worte Deutſches“ iſt ein Schluß,s“ geſetz
worden. Die Fehldruckfreunde unter den Markenſammlern
werden an dieſem Fehler ihre Freude haben.

O 12 000 Zentner Zucker verloren. Bei Belgern
führ, wie aus Halle an der Saale gemeldet wird
ein mit 14000 Zentner Zucker beladener Kahn der Ver-
einigten Elbſchiffahrtsgeſellſchaft gegen einen Felſen und
wurde ſtark beſchädigt. 12 000 Zentner Zucker im Werte
von 3 Millionen Mark gingen verloren. Der Schaden
iſt durch Verſicherung gedeckt

O „Angeblitzte“ Kartoffeldiebe. Eine Blitzlichtaufnahme
von Kartoffeldieben hat ſich jüngſt dem Beſitzer des Ritter
guts Buntzow in Pommern ſehr nützlich erwieſen. Die
vom Nachtwächter aufgeſpürten Diebe wurden von dem
Rittergutsbeſitzer, der zu ihrer Feſtſtellung herbeigerufen
wurde, durch die Aufnahme im Bilde feſtgehalten; einige
die ſchleunigſt fliehen wollten, vermochten ſich der unfrei
willigen Aufnahme auch nicht mehr zu entziehen. Das
Bild fiel ſo gelungen aus, daß mit ſeiner Hilfe die Kar
toffeldiebe am folgenden Tage in Jarmen feſtgeſtellt wer
den konnten.

O Großer Waldbrand in Pommern. Auf dem Ritter
gut Zuchow in Pommern brach ein Brand aus, der hun-
dert Morgen Waldbeſtand vernichtete. Der Schaden wurde
auf drei Millionen Mark geſchätzt. Als Urſache gilt das
Durchſchlagen der elektriſchen Hochſpannungsdrähte.

O Das Brotkartenſtichwort als Reklame. Die Brot
karten der Stadt Berlin tragen ſeit kurzem geſchäſtliche Be
nennungen als Stichwort. Als erſte Reklame dieſer Art
wurde der Name eines Malzbiers verwendet; die Bezeich
nungen für Schokoladen, Schuhputzmitteln und andere
guten Dinge ſollen folgen. Jm Berliner Stadtparlament
iſt nun von der Deutſchen Volkspartei eine Anfrage ein
gebracht worden, worin der Magiſtrat über die Hand
habung dieſes Reklamegeſchäfts um Auskunft erſucht wird

O Revolutionäre Bewegung der Hamburger Elefanten
In Hagenbecks Tierpark in Stellingen bei Hamburg gab
es dieſer Tage einen großen Aufruhr: die Elefanten
brachen durch ihre Umzäunung und ſuchten das Weite.
Jn ihrem Freiheitsdrang ſielen ſie in die benachbarten
Laubenkolonien ein und trampelten dort alles nieder, auch
die Lauben. Eine große Menſchenmenge machte ſich an
die Verfolgung der Ausreißer. Einige Tiere wurden auch
bald wieder eingefangen und zunächſt an Chauſſeebäume
gebunden. Andere konnten erſt ſpäter wieder eingeholt
werden.

O Studenten als Einbrecher. Jn Dresden wurden drei
Studenten der Techniſchen Hochſchule feſtgenommen, als
ſie einen Einbruch in das phyſikaliſche Kabinett der Hoch
ſchule verſuchten. Einer der Verhafteten legte das Ge
ſtändnis ab, daß er die Abſicht gehabt habe, Platin und
wertvolle Jnſtrumente zu entwenden.

O Erhöhte Belohnung für Lebensretter. Die Höhe der
Geldbelohnung für Lebensrettungen, wie ſie von den Re
gierungspräſidenten bewilligt werden kann, entſpricht nach
der Anſicht des Miniſters des Jnnern nicht mehr den heu
tigen Geldverhältniſſen. Die Regierungspräſidenten ſind
deshalb jetzt ermächtigt worden, die Belohnungen bis zu
200 Mark ſelbſtändig zu bewilligen.

O Der Maſſenmörder Schumann hingerichtet. Der ſechs
fache Mörder Friedrich Schumann, der ſechsmal zum Tode
verurteilt worden war, iſt in Berlin durch den Scharfrich
ter Schwietz aus Breslau hingerichtet worden.

O Hochzeit im Hauſe Hindenburg. Auf Gr. Schwülpeèr
fand die Hochzeit des Hauptmanns Oskar v. Benecken
dorff und v. Hindenburg mit Freiin Margarete v. Maren
holtz ſtatt. Der Bräutigam iſt der einzige Sohn des Ge
neralfeldmarſchalls v. Hindenburg und im Jahre 1883 in
Königsberg geboren. Die Braut iſt die Tochter des ver
ſtorbenen Fideikommißherrn auf Gr. Schwülper, des preu
ßiſchen Kammerherrn v. Marenholtz.

O Poſtpaketverkehr mit Oberſchleſien. Gewöhnliche und
eingeſchriebene Pakete ſowie Wertpakete bis 500 Mark nach
Orten Oberſchleſiens weſtlich der Oder, ſowie nach Orten
an und nördlich der Eiſenbahnſtrecke OppelnKreuzburg
ſind wieder zugelaſſen

O Deutſche Fiſche nach holländiſchen Häfen. Die Eux
havener Hochſeefiſcherei A. G. läßt wegen der ungünſtigen
Lage des deutſchen Seefiſchhandels verſuchsweiſe zwei
Dampfer holländiſche Fiſchmärkte anlaufen. Der Cuxhave
ner Ortsausſchuß der freien Gewerkſchaften hat beſchloſſen,
ſämtliche Gewerkſchaftskartells aufzufordern, für die För
derung des Fiſchverbrauchs einzutreten

O Ein neues amerikaniſches Hilfswerk für deutſche
Kinder. Die Schleswig-Holſteiner Vereine in Chicago
haben durch Sammlungen eine Summe von 500 000 Mark
aufgebracht zur Gründung und Erhaltung eines „Schles
wigHolſteinerKinderheims“. In der Stadt Schleswig iſt
zu dieſem Zweck ein größeres Landhaus mit Parkanlagen
angekauft und eingerichtet worden. Der Betrieb wird
zum 1. Juli eröffnet; es ſollen etwa 45 unterernährte
Kinder, immer etwa zehn Wochen lang, freie Unterkunft
und Verpflegung finden.

O Die treffſichere Gefängniswärterin. Ein aufſehen
erregender Vorfall hat ſich im Amtsgerichtsgefängnis zu
Eiſenach zugetragen. Seit einiger Zeit war dort ein Ehe
paar Meinſchein wegen verſchiedener Verbrechen einge
kerkert. Die beiden Perſonen verſuchten nun, als ſie über
den Flur des Gefängniſſes geführt wurden, zu entfliehen.
Eine Gefängniswärterin eilte ihnen nach und erreichte ſie
auf dem Gefängnishofe. Da die Fliehenden trotz mehr
fachen Zurufs nicht ſtehen blieben, gab die Wärterin einige
Schüſſe ab, durch die der Mann und die Frau ſofort ge
tötet wurden.

O Ehetragödie. Der 30 Jahre alte Porzellanarbeiter
Penzel in Selb (Bayern) überraſchte ſeine e mit
ihrem Liebhaber Er wollte ſeinen Nebenbuhler nieder
ſchießen, doch entwich dieſer. In ſeinem Zorn feuerte der
betrogene Ehemann und verletzte ſeine Frau lebensgefähr
lich. Darauf erſchoß er ſich und ſein Kind. Am Auftkom
men der Frau wird gezweifelt

O Eine furchtbare Bluttat. Jn der Nähe von Danke
rath, Kreis Adenau, wurde hinter einer Hecke der Land
wirt Heinrichs erdroſſelt aufgefunden, ſodann in ſeiner
Wohnung ſeine Schweſter, die Witwe Fernes, die durch
Beilhiebe getötet worden war. Schließlich wurde der
Knecht des Hauſes als Leiche in einem benachbarten Teich
aufgefunden. Jm Hauſe war alles durchwühlt

O Großes Schadenfeuer. Ein gewaltiges Schadenfeuer
hat, wie aus Neuwied gemeldet wird, das Baumaterialien
lager von Hermann Manninger in Ramsbach eingeäſchert
und Werte, vor allem Holz und Teer, in Höhe von einer
Million Mark vernichtet

O Kongreß zur Bekämp der Geſchlechtskrankheiten.
In Kopenhagen wurde ein internationaler Rote Kreuz
Kongreß zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten er
öffnet. Auf dem Kongreß ſind außer Dänemark vertreten
Deutſchland England, Finnland, Norwegen, Schweden
und Holland, ſowie die Liga der RoteKreuz-Geſellſchaften,
die ihren Sitz in Genf haben.

O Beſchädigte Uberpoſt. Ein Teil der aus Aleppo am
April, Alexandrette und Bombay (ohne Tagesangabe),

Haifa am 10. April, Jaffa und Kairo am 11. April und
Port Said am 12. April für Deutſchland abgefertigten
Briefpoſten iſt bei einem Schiffsunfall im Mittelmeer ſo
ftark von Seewaſſer durchtränkt worden, daß eine erheb
liche Menge von Sendungen vollſtändig aufgeweicht und
gänzlich verloren iſt. Die weniger beſchädigten Sendun
gen werden ſoweit wie möglich den Empfangsberechtigten
zugeführt werden.
O Kommuniſtiſche Heldentaten. Jn Frankfurt a. M.

erſchien während einer auf dem Römerberg veranſtalteten
Kundgebung für Oberſchleſten ein Zug von Kommuniſten
mit roten Fahnen und Plakaten und verſuchte die Verſamm
lung zu ſtören. Die Kommuniſten drängten gegen die Red
ſiertribüne vor, wobei es zu einem Handgemenge kam.
Ein Schuß fiel, und das veranlaßte das Einſchreiten der
Polizei, bei deren Erſcheinen die Kommuniſten in wilder
Flucht davoneilten. Bei dem Gedränge wurde eine Frau
ſchwer verletzt, mehrere andere Perſonen trugen leichtere
Verletzungen davon. Die Polizei nahm eine Anzahl der
fliehenden Kommuniſten feſt.

O Selbſtmord einer Geſandtentochter. Die Tochter des
kubaniſchen Geſandten in Bern, Maria Jzquierdo, die mit
ihren Angehörigen in Rom weilte, hat ſich aus Liebes
kummer erſchoſſen.

S Das elektriſch betriebene Großkampfſchiff. Wie aus
London berichtet wird, hat der amerikaniſche Dreadnought
„Tenneſſee“, der mit elektriſchen Maſchinen betrieben
wird, ſeine erſte Probefahrt zurückgelegt und dabei eine
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 21 Knoten erreicht.

O Bei der Rettung verunglückt. Das holländiſche Ret
kungsboot von Schiermannskoog brachte vor kurzem einem
deutſchen Schoner Hilfe in Seenot, verunglückte aber auf
dem Rückwege und verlor zwei Mann. Deutſche Minen
räumbodte beteiligten ſich an der Suche nach den Ver
mißten. Die deutſche Geſandtſchaft überwies mit dem
Ausdruck der Teilnahme einen Geldbetrag für die Ver
unglückten.

O Löhnungsnachzahlung für Kriegsgefangene. Die
Einreichungsfriſt für ehemalige Kriegsgefangene, die bis
her keine Anſprüche auf Nachzahlung der militäriſchen
Löhnung für die Zeit der Kriegsgefangenſchaft oder auf
Entſchädigung für bei der Gefangennahme geraubte Ge
genſtände geltend gemacht haben oder deren Anſprüche
wegen Friſtüberſchreitung abgelehnt wurden, läuft am
10. Juni d. Js ab.

O Ermordung eines Berliner Rechtsanwalts Jn Berlin
Friedenau wurde der Rechtsanwalt Dr. Martens von dem
22 Jahre alten Arbeiter Erich Fichte erſchoſſen. Der Täter
hat ſich dann ſelbſt durch einen Schuß getötet Zwiſchen
den beiden Männern beſtand ſeit längerer Zeit ein freund
ſchaftlicher“ Verkehr, dem der Rechtsanwalt jetzt ein Ende
machen wollte.

O Abſturz eines Mondſüchtigen. In einem Anfall von
Mondſucht ſtürzte der Fliegeroberleutnant Erich Fries in
Fürth, der Sohn des Oberſtudiendirektors FriesAugs
burg, vom Dache des Bergkranzhotels in Oberſtdorf im
Allgäu tödlich ab.

S Tod einer berühmten ſpaniſchen Dichterin. Jm Alter
von 69 Jahren ſtarb in Madrid die Gräfin Emilia Pardo
Bazan, eine der hervorragendſten Dichterinnen der mo
dernen ſpaniſchen Literatur. Jhre Romane und Novellen
ſind in faſt alle modernen Sprachen übertragen worden.
Die Gräfin nahm auch am politiſchen Leben regen Anteil
und hatte einen Lehrſtuhl für Literatur an der Univerſität
Madrid inne.
O Die Beiſetzung der Gattin Hindenburgs hat in Han

nover unter ungeheurer Teilnahme ſtattgefunden. An der
Drauerfeier nahmen auch Prinz Oskar von Preußen, Ver
treter von Miniſterien und anderen Behörden, Abord
nungen früherer Regimenter und Vertreter ſtudentiſcher
Verbindungen teil.

O Entdeckung eines großen Kohlenlagers im Weſter
wald. Auf der Gewerkſchaft Georgsgrube bei Dierdorf,
die ſeit einigen Wochen wieder in Betrieb genommen
wurde, iſt man beim Schürfen in einer Tiefe von nur 12
Metern auf ein Fettbraunkohlenlager geſtoßen. Es kann
angenommen werden, daß dieſe Grube eine große Zu
kunft haben wird.

O Ein 15jähriger Schüler von den Polen ermordet.
Vor einigen Tagen wurde in Rybnik der Sohn des Fa
brikbeſitzers Dr. Felix Haaſe, ein Gymnaſiaſt von 15 Jah
ren, von polniſchen Jnſurgenten verhaftet und verſchleppt.
Uber ſeinen Verbleib konnte nichts ermittelt werden. Jetzt
iſt die Leiche des Knaben in der Nähe von Rybnik aufge
funden worden. Der junge Mann war durch mehrere
Schüſſe, die durch den Kopf gingen, getötet worden.

O Kommuniſtiſche Propaganda mit einer Aſchenurne.
Die engliſche Polizei hat bei einer Hausſuchung im Zen
tralbureau der Londoner Kommuniſten eine Urne be
ſchlagnahmt, die die Aſche von Elenor Marx, der dritten
Tochter von Karl Marx, enthielt. Die Kommuniſten
waren im Begriffe, die Urne nach Moskau zu ſenden
Gegen dieſen Unfug der britiſchen Kommuniſten proteſtiert
in einem Pariſer Blatte der Enkel von Marx, Jean Lon
guet. Er bezeichnet es als unerhört, daß die Kommuni
ſten ſich für ihre Propagandazwecke dieſer Urne bedienen
wollen: gerade Elenor Marx habe auf allen Kongreſſen
der Internationale den Kampf gegen die Anarchiſten und
gegen alle Tendenzen geführt, die heute das A und O der
Moskauer Internationale ſeien.

O Förderung der Lehmbauweiſe. Zur Beratung der
Siedler über die verſchiedenen Techniken der Lehmbau
weiſe werd enin Preußen zwölf Beratungsſtellen einge
richtet: in Sorau, Breslau, Königsberg, Köslin, Eisleben,
Erfurt, Kiel, Berlin, Achim, eine im Rheinland, deren Ort
noch nicht feſtſteht, Münſter und Hagen. Dieſe Beratungs
ſtellen ſollen der allgemeinen Beratung in allen Lehmbau
verfahren dienen, wobei zu bemerken iſt, daß für Lehm
ſchindeldach die Sorauer Beratungsſtelle für ganz Preu
ßen zuſtändig iſt.

O Die Notlage der deutſchen Schulen in Polen. Jn
einer Verſammlung des Landesverbandes Bayern des
Vereins für das Deutſchtum im Auslande ſprach der von
der polniſchen Regierung ausgewieſene frühere Leiter der
deutſchen Schulorganiſationen in Bromberg, Lyzealdirktor
Treut, über die Vergewaltigung des Deutſchtums durch
den polniſchen Staat. Damit die Deutſchen in der früheren
Oſtmark ausharren und nicht auswandern, müſſe ihnen
die Heimat moraliſche und materielle Hilfe Zukommen
laſſen. In erſter Linie müßten die deutſchen Schulen in
Polen durch Volksſpenden der Heimat unterſtützt werden.

O Franzöſiſche Propagandaausſtellung in Wiesbaden
Wie aus Wiesbaden gemeldet wir, veranſtalten die Fran
zoſen in den Monaten Juni, Juli und Auguſt daſelbſt
eine Kunſtausſtellung im Rahmen ihrer Kulturpropaganda
für die Rheinländer. Die Ausſtellung ſoll umfaſſen eine
Abteilung für ſchöne Künſte, eine Abteilung für dekorative
Kunſt, eine Abteilung für Buchkunſt, einen Überblick über
franzöſiſche Raumkunſt vom 18. Jahrhundert bis jetzt und
eine Abteilung für Mode. Jn Verbindung damit ſoll eine
große franzöſiſche Theaterwoche veranſtaltet werden.

O Kataſtrophe auf einem Landungsplatz. Jn Seeſpitz
am Aſchenſee (Nordtirol) brach am Pfingſtſonntag ein Lan
dungsplatz unter der Laſt der Menſchenmenge zuſammen,
und mehrere hundert Perſonen ſtürzten ins Waſſer. Acht
Frauen und ein Knabe ſollen den Tod gefunden haben, acht
andere Perſonen ſchwer und über hundert leicht verwundet
worden ſein.

O Schwere Eiſenbahnunfälle in Frankreich. Auf der
Strecke Paris Toulouſe ereigneten ſich zwei ſchwere
Eiſenbahnunfälle. Zwiſchen Limoges und Brive ſprang
ein Wagen des Schnellzuges Paris Toulouſe, während
ſich der Zug in voller Fahrt befand infolge Achſenbruches
aus den Schienen. Die folgenden Wagen entgleiſten eben
falls. Aus den Trümmern wurden vier Tote, darunter
drei Soldaten, geborgen, außerdem wurden zehn Perſonen
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Der zweite Unfall er
eignete ſich zwiſchen Brive und Perigueurx. Bei einer
ſcharfen Kurve, die der Lokomotivführer in voller Fahrt
nahm, entgleiſte ein Schnellzug. Bei dieſem Unfall wurden
acht Tote und ungefähr 50 Verletzte, darunter 20 Schwer
verletzte, verzeichnet



Anzeigen.
Mittwoch, den 25. Mail

mittags 12 Uhr
Perkanf d. Hachlaſes
der verſt. Witwe Rattey Holz
dorferſtr. 48 hierſelbſt

Donnerstag, 26. Mai
nachmittags 6 Ahr

verkaufe Hinterſtraße 18
1Vertikow, 1Küchenſchrank
2 Kleiderſchräuke.

Wilh. Henkel.
Sonnabend, 28. Mai

nachmittags 3 Ahr
verkaufe ich im Hauſe Holz
dorferſtraße 31 den geſamten

Nachlass
des verſtorbenen Max Hauſen
felder, darunter

2 vollſtändige Betten mit
Matratzen, 1 Wäſcheſpind,
1 Schreibſekretür, Kleider
ſchrank, Regulätor, Stühle
und verſchiedene andere
Gegenſtände.

J. A. WenKel.

Gras
Verpachtung.
Sonnabend, 23. Mai,

nachmittags 5 Ahr
ſoll die den Voigt'ſchen Erben
gehörige ea. 380 Morgen große

Burgwirſe
öffentlich meiſtbietend an Ort
und Stelle verpachtet werden.

J. A. Wun. Sehmiat.

geb. Fehse.
Dies saeigen in tiefer Trauer an

Annaburg, den 21. Mat 1921.

Heute Abend entschlief sanft nach längerem
Beiden im A8. Bebensjahre meine liebe lebensfrohe
Frau, unsere hersgensgute fürsorgliche Mutter

Frau Marie Emilius

Forstmeister Bmilius
und Kinder.

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Be
gräbnis unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir allen
unſeren herzlichſten Dank. Beſonders Dank Herrn
Pfarrer Langguth für die Troſtesworte am Grabe ſo
wie Herrn Lehrer Schober und den Schülern für den
Geſang, der Schweſter Bertha und Frau Wald für
die aufopfernde Pflege, der werten Familie Franz Platz
für ihre liebevolle Hilfe und Unterſtützung während
der Leidenszeit der Entſchlafenen. Dank auch für die
zahlreichen Kranz- und Geldſpenden ſowie für das
ehrende Grabgeleit.

Guſtav Hinerasky und Kinder.

Annaburg, 21. Mai 1921.

verkauft

H. Bernsteie,
Trift (Raundorf).

Ein großer

Handwagen

Achtung! Spitz ben
Auf meinem Kleefeld am Lebiener Wege lade zu weiterem

Beſuch ein. Für
Fußangeln n. ſcharfer Selbſtſapüſſe
iſt hinreichend geſorgt.
perſönlich dort zu

Auch bin ich zu unbeſtimmter Zeit häufig
Prechen.

Buggisch-(ſaſt nem) zu vertzaufen.

Mittelſtraße 9.

Gehrock Anzug

für ſchlanke Figur, faſt neu, zu
Seſhaltn Zu erfragen in der
Geſchäftsſt. d. Bl.

Kaliamonſalpeter,
ſchwefelſ. Ammoniak Kali
Kalkſtickſtoff und ſämtliche andere
Düngemittel offeriert

ſcheinen iſt erwünſcht.

Herr, 40 Jahre alt, Profeſſioniſt,
in feſter Stellung, Erſparniſſe,
hüucht älteres Mädchen od. junge
Witwe bis 40 J. zwecks ſpäterer

m Heirat kennen zu lernen, wo evtl.
S Einwohnen geſtattet,

Donnerstag, d.
26. Mai 1921abends 8 Uhr bei

Herrn Schlinker
Monats

Versammküng

Vollzähliges Er

Der Vorstand

Meirat?

da hier
Schriftl. Offerten unterfremd.
74 an d. Exped. d. Bl.A. R.

Korſetts,
Leibrhen und
Büſtenhalter

empfiehtt Rasechke.

Kronenkerzen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.Rene Spriſezimmner-

Einrichtung
z Eiche dunkel
üchen, ungeſtrichen,

Schlafzimmer
Eiche hell, Eiche geſtrichen

ſolideſte, gediegene Tiſchlerarbeit
beſonders günſtig zu verkaufen.
Auskunft erteilt der „Anzeiger“
Kleinwittenberg. Fernſprecher

Wittenberg 44.

Wilhelm Otte.

Mauersteine,
Lochporöse Steine, Proſib-Decken-
steine, Weisstückkalk, Zement

und sonstiges Baumateriat empfiehlt

Wilhelm Kunzso,
Baugeschäft r Dampfsägewerviüte.Junge Mädchen

geſucht x vgenre ger

Ein ehrliches, fleißiges
IIMädchen

monatlich und auüerdem ſteigende
laufende Rente verdienen rede
gewandte Perſonen jeden Standes
auch Damen, durch unſere abſolut
konkurrenzloſe Vertretung. Jeder
Mann iſtJntereſſent! Keine Ver
ſicherung! Keine Muſter! Vor
kenntniſſe und Kapital nicht er
forderlich Sofort Verdienſt!
Bewerbungen unter J. B. 414
an AlaHaſenſtein Vogler
Magdeburg

HanfBindfaden

Ansichtes- ostlkarten
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

e destes

Seifenpulver
Preis M 2.25 das Paket

Aleinige Fabrikantan

HenRel Cle., Düsseldorf.
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

a Pfd. 26 u. 32 u.

Bluſen
u. Koſtüm Röte
empfiehlt K. Raschke

Selbſt gebrannten

Kafſee,
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

autsohukste Jfodoer Art wen e

HERM., STEINBEISS
4 Buchdruckerei

NNAS R
Feinſtes, helles

S Valatöl
empfiehlt J. G. Fritſche.

Flüssigen beim

n

J im „Waldſchlößchen“ zu erſcheinen.

e o ee e

Wagen Lichte

empfiehlt Herm. Steinbeiß.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

Brika Schulz
Friedrich Döring

danken herzlichst, auch im
Namen ihrer Eltern, für die
anläßlich ihrer Verlobung er
wiesenen Aufmerksamkeiten.

8

8

8

8

Die ehemaligen Krankenpfleger,
die 191314 am Kurſus teilgenommen haben, werden erſucht, zu einer

Beſprechung
am Donnerstag den 26. Mai, abends 8 Uhr

Der Vorstand

wo ans n sswnnnnn nun

t

Annahurger birhtspielhaus

EEEEEEEEEEIIIIIEIIEEEEIEEEEEEEEIEEII
Sonnabend, den 28. Mai, abends 8 Ahr:

Geheihte Menſchen
Drama in 4 Akten.

Hauptrolle Clara Kimball Joung.

„Film Käthi“.
Luſtſpiel in 8 Akten. Hauptrolle: Roſa Porten.

a nnunuuwue wnwresnggs ws mon nan w nn ans nRiesenspörgel,
Rotklee, Seradella, Senfſaat,

gelbe und rote Eckendorfer
Runkelrüben

G. Writzsehe.empfiehlt

z in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen
Solide Preiſe. Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Zentrifugen, Butter-Maſchinen,
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturwerkſtatt.

Wilhelm Grahl. 5es

Ralz-Kaffer, hochfeine Harzerkäſe,
Büchſenfleiſch, vorzüglich zu Gulaſch,

Holländ. Heringe, ff. Bratheringe,
friſche Sultaninen.

J. G. Hollmigs Sohn.
e

Aentrifugen,
Pahrräder, Vähmaschinen,
nderwagen, Sprech-Apparate,

in grosser Auswahl.

Fritz Rödler, Markt 30.
e

an Atelier
Georg Gonsentäus, Dentiſt

KErüher Zahnpraxis Sehroedter)
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, DPIomben in Porzellan, Gold, Silber
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. TZahnersatzes.
Behandlung für Krankenkaſſen.

e Sprechſtunden täglich 9-12, 6 u.
Telephon Nr. 33. e
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